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un mıt Anmerkungen versehen ist; W1e 6S Aubele getan hat In Strafß, das bıs
ZU Begınn des 15 Jahrhunderts Zu Landkapıtel Fahlheim gehörte, dürfte
bereits 14110 eıne Kırche gestanden haben, die Marıa geweiht WAar. Später1413 erstmals belegt LTat eın Patroziıniıumswechsel eın Nun galt Johannes der
Täuter als Patron der Pfarrkirche, die 1mM gEeNANNTLEN Jahr dem Kloster Elchingeninkorporiert wurde. Diese alte Kırche, die 15572 abbrannte un Jahre spater
erneut errichtet wurde, mußte 1746 eınem barocken Neubau weıchen, der heute
och steht. Der Hochaltar stammt übrıgens aus Fultenbach un 1St eınes der
wenıgen Überbleibse]l der eınst bekannten Abteikirche.

Bıs Zu Anfang des 15 Jahrhunderts reicht auch dıe tast lückenlose Liste der
Pfarrer zurück. In diesem Zusammenhang se1l autf den SOgENANNTLEN General-
schematismus verwıesen, der für eıne Reihe VO  } Straßer Seelsorgern zusätzlich
das Weıhejahr angıbt. Was das kırchliche Leben 1m Laufe der Jahrhunderte
betrifft, spiıegeln sıch in der vorliegenden Pfarrgeschichte die Verhältnisse
wiıder, W1e€e S1e im großen un: SaNzZCNH iın der 10zese herrschten. Das
gilt für die eıt 1m un! ach dem 30jährigen Krıeg, dıe VO  ; eıner unvorstellbaren
Not epragt War So pastorıerten Religiosen VO Elchingen dıe dezimierte
Ptarrei. Ahnliches äßt sıch für eınen Großteil aller Bıstumspfarreien
Wenn 1m 18 Jahrhundert totgeborene Kınder aus Strafß ZUT Tauftfe ach
Ursberg der Elchingen gebracht wurden, sınd das Beispiele, die ebenso für
Augsburg un andere süddeutsche Orte gelten. Beispielsweise taufte INan
zwıschen 1686 un 17720 ber 01010 Totgeborene VOT dem wundertätigen Bıld
des Gekreuzigten ın Ursberg. Diese Hınweıiıse mogen genugen. Zusammenftas-
send se1ml nochmals gECSAQT: Wer diese vorliegende Darstellung studiert, lernt
Cu. salıs nıcht 1Ur die örtlıchen Zustände VO  e} Strafß kennen, sondern
darüber hiınaus das kıirchliche Leben 1n eiınem Gro(dsteil der ;chwäbischenPtarreien des Bıstums Augsburg.

Eın Anhang mıt Nachweisen der besuchten Archive und der Liıteratur
un eın austührliches Regıster schliefßen das gelungene Werk ab Aut eıne kleine
Korrektur 1mM Vorwort se1l och verwıesen: Dr Josef Matzke, langjähriger
Morıitzkirche in Olmütz.
Pfarrvikar In Kadeltshofen, WAar nıcht „Domprobst“, sondern Propst der St

Man ann den heutigen Ortsteıl Strafßß 1Ur dieser Chronıik beglückwün-schen, desgleichen die Pfarrei St Johann, deren Geschichte 1n dem vorliegendenWerk nüchtern, informatıiv, aber zugleich miıt Liebe un Sachwissen dargestelltworden 1St Peter Rummel

Hans Jürgen Brandt arl Hengst F48.) Dıie Gaukirche St Ulrich ın
Paderborn ga Verlag Bonitatius-Druckerei Paderborn 1983 274 Se1-
CCH Farb- un: 83 Schwarzweißbilder, kartoniert. 24 ,—

Anliäßlich des 800jährigen Jubiläums der Paderborner Gaukirche St Ulrich
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haben Brandt un Hengst Miıtarbeit weıterer Autoren eıne
hervorragend gestaltete und wıssenschaftlich fundierte Festschrift herausgege-ben Sıe 1sSt ber die Grenzen Paderborns hınaus auch für die AugsburgerBıstumsgeschichte VO  — Bedeutung. Das gilt in erster Linıe für das Kapiıtel VO  3

Brandt: „Der heılige Bischof Ulrich, Patron der Gaukirche“ Untertitel:
„Mitpatron VO  - Dom un Erzbistum Paderborn“ (1 ] 33) Es dokumentiert
zusammentassend dıe 1000)jährige Verehrung des Augsburger Bıstumsheiligen1m nördlichen Deutschland. Wwar hatte bereıts 1955 Cohausz 1m 61 Band
der ZHVS in auf den Ulrichskult ın Paderborn autmerksam gemacht,doch fand diese Veröffentlichung Aaus welchen Gründen auch ımmer In
Augsburg 1Ur geringe Beachtung. Um begrüßenswerter 1st dıe vorliegendeFestschrift, dıie VOT allem in der bereits zıtierten Abhandlung auf dıe Ulrichsver-
ehrung 1mM norddeutschen Raum eingeht.

Zunächst stellt Brandt Leben un Wırken Ulrichs VOTFT. Zum angegebenenGeburtsort Augsburg vgl Rummel, St Ulrich eın Sohn Augsburgs? 1nN:
JABG (1974), 53—65 Diese rage wırd übrigens 1990 anläfßlich des 1100jähri-
SCH Geburtsfestes Ulrichs erneut Aktualıtät gewınnen. In eiınem Abschnitt
befaßt sıch der Autor mıt der Darstellung Ulrichs in der Kunst. Er verweıst
auf eın Ulrichsgemälde aus der Hältte des Jhs in Börnıinghausen, Kreıs
Lübbecke, eın Ulrichskreuz VO  ' 17672 1im Paderborner Diözesanmuseum, eın
1667 gemaltes Olbild VO  e} arl Fabritius iın Neuhaus un:! autf Zweı Ulrichsfigu-
Fn un: in der Gaukirche Paderborn. Der eıl bietet
zusammentassend die Verehrung Ulrichs ın Paderborn un den angrenzendenGebieten. Brandt den 997 geweihten Ulrichsaltar ın Halberstadt, dıe
Ulrichskapelle In der Kaıserpfalz VO  e} Goslar, den Eıntrag St Ulrichs 1m
Paderborner Festtagskalender (von un weılst auf dıe Sımeons- un
Ulrichskirche in Mınden, dıe Ulrichskirchen ın Börniınghausen un Braun-
schweig, iın Sangershausen, Bezirk Merseburg, in Alpen Nıederrhein und
Rastede ın Oldenburg un: auf Ulrichsreliquien ın Abdinghof hın Dıie 1183
erwähnte Paderborner Gaukirche St Ulrich reicht ebentfalls bıs 1Ns 11 Jhzurück. Den Schlüssel Z Erklärung dieser zahlreichen, die Mıtte des
Jhs entstandenen Ulrichskirchen sıeht Brandt ın dem „Synodalbeschluß VON
Tribur (1036) ber die allgemeine un gehobene Feıer des Ulrichstages“. Eınen
besonderen Beleg für die Ulriıchsverehrung Begınn des 16 Jhs bıldet der
Eıntrag iın dem 1513 gedruckten Paderborner Brevıer, der St Ulrich als
Miıtpatron des Domes un Bıstums bezeichnet. uch in den nachfolgendenJahrhunderten blieb der Ulrichskult lebendig, dafß der Augsburger Heılıgeoch heute neben St Liborius un St Kılıan als Mıtpatron des Erzbistums
Paderborn gilt.

Schon diese wenıgen Hınweıse lassen erkennen, da{fß dıe vorliegende est-
schrift nıcht Aur lokale Denkwürdigkeiten wıderspiegelt, sondern eue Aspektefür die Ulrichsverehrung ın Deutschland bietet. Peter Rummel


